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Erſter Aufzug —⸗
( Die Scene : ein Kabinett des Prinzen

Erſter Auftritt .

neinem Arbeitstiſche ,voller Brief⸗
apiere , deren einige er durchläuft .

Der Prinz
ſchaften und?

Klagen , nichts als Klagen ! Bittſchriften ,
nichts Bittſchriften ! — Die traurigen Ge⸗

ſchäfte ; und man beneidet uns noch! — Das

glaub ' ich; wenn wir allen helfen könnten : dann
wären wir zu beneiden . — Emilia ? ( indem er

noch eine von den Bittſchriften aufſchlägt , und

nach dem unterſchriebenen Namen ſieht . ) Eine

Emilia ? Aber eine Emilia Bruneschi —

nicht Galott Nicht Emilia Galottt ! — Was
eſe Emilia Bruneschi ? ler lieſet )

t; ſehr viel .— Doch ſie heißt Emilia .
Gewährt ! (er unterſchreibt 1 klingelt ; worauf

ein Kammerdiener hereintritt . ) Es iſt wohl noch
feiner von den Räthen in dem Vorzimmer ?

Kammerdiener . Nein .
Prinz . Ich habe zu früh Tag gemacht .

8 Morgen iſt ſo ſchön. Ich will ausfahren .
Marcheſe Marinelli ſoll mich begleiten . Laßt

ihn rufen . (der Kammerdiener geht ab) — Ich

ann doch nicht mehr arbeiten . — Ich war ſo

ruhig, bild' ich mir ein, ſo ruhi — Auf einmal

muß eine arme Bruneschi, Emilia heißen : —

weg iſt meine Ruhe , und alles ! —
Kammerdiener . ( welcher wieder herein

tritt ) Nach dem Marcheſe iſt geſchickt. Und hier,

ein Brief von der Gräfinn Orſina .
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ö uſt geht nach Brodt

zu viel arbeiten müſſen,
Namen Künſtler bringen

rinz . Ich meyne nicht vieles ;
ein Weniges ; F 5

ihn um den

U
aber mit Fleiß. — Sie komdoch nicht leer, Conti .

Conti , Ich bringe das Porträt , welches Sie
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gnädiger Herr. Und bringe
Sie mir nicht befohlen : abe
werden verdient —

nes iſt ? Kann ich mich doch

ſina
Auftrag iſt nur ein

59 1111

rAuftritt .
Prinz .

ld Ihr Bild, iſt ſi
ber. — Und vielleicht find' ich in dem

ich in der Perſon nicht mehr
es aber nicht wiederfinden

Naler! Ich glaube gar , ſie
Venn ihr

ich hole ſie

e doch
155
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ein anderes
einen andern G
Herzen wieder ?
ich glaube, ich

und gemalet iſt, — in
latz machen will : —
är' es zufrieden. Als

rſo leicht, ſo fröhlich , ſo
at Nun bin ich von all
Gegentheil . — Doch nein ; nein, nein !

ch oder nicht glicher ; ich bin

Vierter Auftritt .
Der P z. Conti , mit den Gemälden ,wovonrin

er das eine verwandt gegen einen Stuhl lehnet
Conti . ( indem er das andere zurecht ſtellt . )

ich bitte , Prinz, daß Sie die Gränzen unſerer



Kunſt erwägen wollen. Vieles von dem Anzüg⸗
lichften der Schönheit, liegt ganz außer den

—Treten ſtGränzen
einer kurz ung

ganz v Das
geſchmei

ſchmeichelt !
Meynung

Ihrem

ountt . U Origina
nicht zu ſeyn. Auch iſt es

zeihen Sie, Prinz . Das Original
meine Ehrerbietung fodert .

achtheiliges vonihr ät vollen
Ih beliebt ! Und

habenich
örinz

was ſagte
Eonti .

mich ni
Prinz .

Original !
Conti . Und einer Miene ſagte ſie das,

von der freilich dieſes ihr Bild keine Spur , keinen
Ver

viel als n

Gräfin ,

wahre

t zeiget.
Prinz . Das meynt ich ja ; das iſt es eb

worin ich die unendliche Schn eley finde. —
Omich kenne ſie , jene ſtolze höhniſche Miene ,

auch das Geſicht einer Grazie entſtellen
ürde ! Ich leugne nicht , daß ein ſchöner

Mund , der ſich ein wenig ſpöttiſch verziehet ,
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auck
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Conti . Eine bewundernswürdigere 4
giebt es; aber ſicherlich keinen bewunderns
digern Gegenſtand , als dieſen .

Prinz . So wett' ich, Conti , daß es
Künſtlers eigene Gebietherin iſtM

kaler das Bild umwendet. ) W ſeh' ich?
rk, Conti , oder das Werk meiner Phantaſie ?Emilla Galotti
Conti . Wie, mein Prinz ?

ſen Engel !
Prinz ( indem er

ſich zu. faſſen ſu cht aber
ohne ein Auge von de

e kennen die⸗

So halb ! — um ſi
Es iſt einige och
Mutter in Nachher
ſie mir nur
kommen, —
met. — Auch kenn

en Stäten wieder vo
Angaffen ſich weniger

ihren Vater . Er iſt ein
Freund nicht. Er war es, der ſich meinen An
ſyrüchen auf Sabionetta am meiſten widerſetzte . —
Ein alter
und gut ! —

Conti . Der Vater
ſeine

Tochter ,Prinz . Bey Gott ! wie au
geſtohlen ! (noch immer ‚
geheftet . ) O, Sie wiſſen
man den Künſtler dann erſt recht lobt, wenn man
über ſein Werk ſein Lob vergißt .

Conti . Gleichwohl hat michdieſes noch ſehr
unzufrieden mit mir gelaſſen . — Und doch bin
ich wiederum ſehr zufrieden mit meiner Unzu
friedenheit mit mir ſelbſt . — Ha ! daß wir nich
unmittelbar mit den Augen malen ! Auf dem
langen Wege , aus dem Auge durch den Arm
in den Pinſel , wie viel geht da verloren ! —

egen; ſtolz und rauh ; ſo bieder

hier haben wir

Aber ,
verlore
gen, u
bin ich
alles !
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Aber , wie ich ſage, daß ich es weiß , was hier
verloren gegangen , und wie es verloren gegan⸗
gen, warum es verloren gehen müſſen : darauf
bin ich eben ſo ſtolz, und ſtolzer , als ich auf
alles das bin , was ich nicht verloren gehen laſ⸗
ſen. Denn aus jenem erkenne ich, mehr als aus
dieſer ich ein großer Maler bin

ind nur nicht immer iſt .—
Prinz, daß Raphagel nicht

enie geweſen wäre, wenn
Weiſe ohne Hände wäre geboren

Meynen Sie, Prinz ?
Prinz . ( indem er nur eben von dem B

wegblickt ) Was ſagen Sie, Conti ? Was wo
Sie wiſſen ?

Conti . O nichts , nichts ! — Plauderey !
Ihre Seele , merk' ich, war ganz in Ihren Augen

Ich liebe ſolche Seelen , und ſolche Augen
Prinz . (mit einer erzwungenen Kälte . ) Alſo

Conti,rechnen Siedoch wirklich Emilia Galotti mit
zu den vorzüglichſten Schönheiten unſerer Stadt ?

Conti . Alſo ? mit? mit zu den vorzüglichſten ?
und den vorzüglichſten unſerer Stadt ? — Sie
ſpotten meiner , Prinz . Oder ſahen, die
ganze Zeit, eben ſo wenig, als hörten .

Prinz . Lieber Conti, — ( gen wieder
auf das Bild gerichtet) wie dar f unſer einer
ſeinen Augen trauen ? Eigentlich weiß doch nur
allein ein Maler von der Schönheit zu urtheilen .

Conti . Und eines jeden Empfindung ſollte
erſt auf den Ausſpruch eines Malers warten ? —
Ins Kloſter mit dem, der es von uns lernen
will, was ſchön iſt ! Aber das muß ich Ihnen
doch als Maler ſagen , mein Prinz : eine von
den W en Glückſeligkeiten meines Lebens iſt,
es, daß Emilia Galotti mir geſeſſen . Dieſer



14

Kopf, dieſes
dieſe Naſe, dieſer

6, dieſe Bruſt ,
„ſind ,

dium der
derey ſell
ſender

Prinz .
Nun, Conti

Conti .
ſchm daran

Prinz .

machen ?-
der mit,
Conti ,
Prinz . So f

Schnitzer nur me
lerie aufgeſtellet
hier. Mit einem
ſtände nicht :
gen ; ſonde
danke Ihnen , Conti; ich dan recht ſehr ver
Und wie geſa n t ſoll die feh

Kunſt nicht nach Brodt 1 ich ſelbſt
keines habe. — Schicken S zu meinem M

Schatzmeiſter laſſen Ihre Quit wo

tung , für beide Porträtt bezahlen, — wa gat
Sie wollen . So viel Sie wollen, Conti . W

Conti . Sollte ich ch nun bald fürchten 5
Prinz , daß Sie ſo, noch etwas and E
wollen , als die Kunſt

R

Prinz . Odes eiferſüchtigen Künſtlers !
doch! — Hören Sie , Conti ; ſo viel Sie w ger

ſon( Conti geht ab. )



Fünfter Auftritt .
Der Prinz .

So viel er will ! — ( gegen das Bild ) Dich
ir jeden Preis noch zu wohlfeil . —

hab' ich
Ah! ſchöne zerk der Kunſt , iſt es wahr , daß
ich dich k —Wer dich auchbeſäße , ſchön⸗

le dafürres Moiſterſtüct Natur ! —
wollen, ehrliche tter ! alter
Murrkopf ! Fordre nur ! Forde — Am
liebſten ka ich dich, Zaub dir ſelbſt
Dieſes Ai voll Liebreiz und heidenheit !
Dieſer Mund! und wenn er ſich zum reden ffnet !
wenn er lächelt ! Dieſer Mund ! —Ich höre kom⸗
men. — Noch bin ich mit dir zu neidiſch dem
er das Bild gegen die Wand drehet . ) Es wird
Marinelli ſeyn. Hätt ' ich ihn doch nicht rufen laſ⸗
ſen ! für einen Morgen könnt' ich haben !

ech ſter Auftritt .

Marinelli . Der Prinz .
Marinelli . Gnädiger Herr, Sie werden

verzeihen . — Ich war mir eines ſo frühen Be

fehls nicht 25 bePrinz . Ich bekam Luſt, auszufahren . Der

Morgen war ſo ſchön. — Aber nun iſt er ja
wohl verſt ichen; und die Luſt iſt mir ver.
gangen . — (nach einem kurzen Stillſchweigen .
Was haben wir 8, Marinelli ?

Marinelli . Nichts von Belang ,
wüßte . — Die Gräfin Orſina iſt geſt
Stadt gekommen .

Prinz . Hier liegt auch ſchon ihr guter Mor⸗

gen, ( auf ihren Brief zeigend ) oder was es

ſonſt ſeyn mag! Ich bin gar nicht neugierig
darguf .— Sie haben ſie geſprochen ?

ich
n zur
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Marinelli . Binich, leider , nicht ihr Ver
trauter ? — Aber, wenn ich es wieder von einer
Dame werde, der es einkömt Sie in gutem

iſte zu lieben , Prinz: ſo —
Prinz . Nichts verſchn
M arinelli . Ja ? 2

Des doch kommen? —
n auch ſo Unkecht nicht Hasett⸗Prinz . Allerdings Unrecht!nahe Vermählung mit

will di
fürs er

Ma li . We es 1 wäre: ſt
müßte freilich Orſina in ihr Schickſal eben
ſo wohl zuf 1 wiſſen , als der in ſeines

rinz as mhärter iſt sihres
Mein Herz wird d pfer eines elenden Staat
intereſſe . Fhres ſie nur zurüc
aber nicht wider

Marinelli
rücknehmen ? fragt bi
nichts , als eine Ger
nicht die Liebe, ſe

erſchenzen.hmen ?
u: wenn

iſt, die dem Prinzen
die Politik zuführet ?

Neben ſo einer G ſieht die Geliebte noch
immer ihren Platz beiner Gemahlin fürch
tet ſie aufgeopfert zu ſeyn, ſondern — —

Prinz . Einer neuen Geliebten . — Nun
W̃denn ? Uten Siemir daraus ein Verbrechen

machen, Marinelli ?
Marinelli . Ich ? — O! vermengen Sie

mich ja nicht, mein Prinz , mit der Närrin , deren
Wort ich führe, — aus Mitleid führe . Denn
geſtern , wahrlich , hat ſie mich ſonderbar gerrühretSie wollte von ihrer Angelegenheit mit Ihnen
gar nicht ſprechen . Sie wollte ſich ganz verlaſſen
und kalt ſtellen . Aber mitten in dem gleichgül⸗

tigſt
Eine
Herz
ſie d
die 1
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geno
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auch
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von einer
in gutem
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MNa

wäre: ſo
ckſal eben
in ſeines

ihres .
taats

rum zu
weiter

Prinzen
zuführet ?
lebte noch
in fürch

— Nun
erbrechen

igen Sie
rin, deren

Denn
gerühret .
it Ihnen
verlaſſen

gleichgül⸗

tigſten Geſpräche , entfuhr ihr Eine Wendung ,
Eine Beziehung über die andere ,die ihr gefoltertes
Herz verrieth . Mit dem luſtigſten Weſen, ſagte
ſie die melancholiſchſten

Dinge: und wiederum
die lächerlichſten Poſſen mit der allertraurigſten
Miene . Sie ha 3 e Zufluchtgenommen ; und
Reſt geben.

Prinz . Sowie ſie ihrem armen
auch den erſten Stoß gegeben . Al
vornehmlich mit von ihr entfernt hat
Sie doch nicht brauchen , Marinelli ,

hte, die werden ihr den

zu ihr zurück zu bringen ? — Wenn ſie aus
när rriſch wird, ſo wäre ſie es, früher oder ſpä
auch ohne Liebe geworden — Und nun, genug von
ihr. Von etwas andern ! — Geht denn gar
nichts vor,

daß die N
vollzogen ! 1

Prinz . es Grafen Abdndenn ? Ichſoll ja noch hören, daß er
Marinelli . Die Gache iſt ſehr gehei 90

ten worden. Auch war nicht viel Aufhebens da
von zu machen. — Sie werden lachen , nz. —
Aber ſo geht es den Empfindſamen i
ſpielet ihnen immer die ſchlimmſten Streiche .
Mädchen ohne Vermögen und ohne
ihn in ihre Schlinge zu ziehen ge
ein wenig Larve : aber mit vielen
Tugend und Gefühl und Witz, — ur

rinz . Werſich den Eindrü
und Schönheit auf ihn machen, ohne weitere
Rückſicht, ſo ganz überlaſſen darf ; — ich dächte,
der wäre eher zu beneiden , als zu belachen . —
Und wie heißt denn die Glückliche ? — Denn

LeſſingIII. Thl. Emil, Gal. 2



nicht
Oberf

N

Denn ſor
Hofe ſein Glück
ner Gebietherin

ich in demf
Galvotti iſt gro ich u

Eine aber nicht Emilia 9

Galotti ; en 88
Marinelli . Emilia — ia Galotti ! Verr⸗

Prinz . So giebt es noch eine, die beide be ſie

kührt. — Sie ſagten ohnedem , eine

gewiſſe Emilia Galotti . — eine gewiſſe . Von der UL
der erſten könnte nur ein Narr ſo ſprechen —
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dat Marinelli gnädiger
Herr. — Kennen e Emilia ?N Prinz ch fragen tarinelli ,1

1 nicht Die
Oberſten Galt

eich Marin
3 Prinz . aſtalla mit ihrer

Mutter wol

nacknach
in die

nilig Galot⸗
1 „Eben die, ,

ſtoß mir den Dolch ins Herz.

Dieſe Emi⸗

auf
abionetta . Gegen

ochter, der Graf
eicht ein

Prinz oll Verzw
ich verloren ? —Stuhl m

ich nicht le
Marin . Aber was iſt Ihnen , gnädiger Herr
Prinz . egen ihn wied

Galotti ! Verräther ! — w mir iſt ? — ja ich lie⸗
lia

beide be ſie; ich bete ſie an. Mögt ihr es doch wiſſen !
ie, die de 1mögt res doch längſt gewußt haben, alle ihr,

denen ich der tollen Orſing ſchimpfliche Feſſeln lie⸗
ber ewig tragen ſollte ! — Nur daß Sie , Mari⸗

nedem, eine
wiſſe . Von

ſprechen —

——



lli, der Sie ſo oft mich Ihrer innigſten Freund⸗
O ein Fürſt hat keinen

Freund ! kann keinen Freund haben ! — daß Sie ,

Sie , ſo treulos , ſo hämiſch mir bis auf dieſen Au⸗

genblick die Gefahr verhehlen dürfen , die meiner Lie⸗

bedrohte : wenn ich Ihnen jemals das vergebe , —

ſo werde mir meiner Sünden keine vergeben !
Marinelli . Ich weiß kaum Worte zu fin⸗

ne
ſchaft verſicherten . —

den, Prinz , — wenn Sie mich auch dazu kom⸗

men ließen — Ihnen mein Erſtaunen zu bezei—

gen. — Sie lieben Emilia Galotti ? Schwur

dann gegen Schwur : Wennich von dieſer Liebe
geringſte vermuthet

el noch Heiliger von
wollt ' ich in die Seele

dacht ſchweift auf

das geringſte
habe ; ſo möge weder C
mir wiſſen ! — Eben das
der Orſina ſchwören . Ihr Ver

einer ganz andern Fährte .
Prinz . Soverzeihen Sie mir, Marinelli ; —

( indem er ſich ihm in die Arme wirft ) und bedau —

ren Sie mich,
Marinelli . Nun da Prinz ! Erkennen Sie

da die Frucht ihrer Zurückhaltung ! — „Fürſten

haben keinen Freund ! können keinen Freund ha⸗

ben! , — Und die Urſache, wenn dem ſo iſt ? —

Weil ſie keinen haben wollen . — Heute beeh⸗

ren ſie uns mit ihrem Vertrauen , theilen uns ihre

geheimſten Wünſche mit, ſchließen uns ihre ganz e

Seele auf : und morgen ſind wir ihnen wieder

ſo fremd, als hätten ſie nie ein Wort gewechſelt.

Prinz . Ach! Marinelli , wie könnt' ich Ihnen

vertrauen , was ich mir ſelbſt kaum geſtehen wollte 2

Marinelli . Und alſo wohl noch weniger

der Urheberin Ihrer Qual geſtanden haben ?

Prinz . Ihr ? — Alle meine, Mühe iſt ver⸗

gebens geweſen , ſie ein zweytesmal zu ſprechen . —

Marinelli . Und das erſtemal —
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gewechſelt .
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hen wollte ?
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haben ?
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2¹

Prinz . Sprach ich ſie — O, ich komme von
Sinnen ! Und ich ſoll Ihnen noch lange erzäh —
len ? — Sie ſehen mich einen Raub der llen :
was fragen Sie viel, wie ich es geworden? Retten
Sie mich, wenn Sie können : und fragen Sie dann .

Marinelli . 2 da iſt viel zu ret⸗
ten ! — N Sie verſäumt haben , gnädiger
Herr , der milia Galotti zu bekennen
bekennen Sie nun der Gräfin Appiani . 2
die man aus der erſten Hand nicht haben kann,
kauft man aus der zweyten: — und ſolche Waaren
nicht ſelten aus der zweyten um ſo viel wohlfeiler .

Prinz . Ernſthaft , Marinelli , ernſthaft , oder —
Mar Freylich , auch umſo viel ſchlechter ——
Prinz . Sie werden unverſchämtMarinelli . Und dazu will d

damit dem Lande. — Ja, ſo mi

das

er Graf
e man

auf etw denken.
Prinz . 1 auf was ? —

Leebſter , beſterMarinelli , denken Sie für mich. würden
Sie thun , wenn Sie an meiner & wären ?

Marinelli . Vor allen Dingen , eine Klei⸗
nigkeit als eine Kleinigkeit anfehen ; — und
mir ſagen , daß ich nicht vergebens ſeyn wolle,
was ich bin — Herr !

Prinz . Schmeichelen Sie mir nicht mit
einer Gewalt , von der ich hier keinen Gebrauch
abſehe . Heute ſagen Sie ? ſchon heute ?

Marinelli . Erſt heute — ſoll es geſche—
hen. Und nur geſchehenen Dingen iſt nicht zu
rathen . — (nach einer kurzen Ueberlegung Wol⸗len Sie mir freye Hand laſſen , Prinz ? Wollen Sie
alles genehmigen , was ich thue ?

Prinz . Alles, Marinelli , alles , was dieſen
Streich abwenden kann.

Marinelli . So laſſen Sie uns keine Zeit



ber bleiben Sie nicht in der Stadt
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von den Papieren auf dem Tiſche haſtig zuſammen
rafft,tritt der Kammerdiener herein ) Laßt vorfah
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Achter Auftritt .
Camillo Rota , Schriften in der Hand

Der Prinz z.
in 1Sie , Rota, kommen Sie

Hie orgen erbrochen .
viel en von ſelbſt ſe
was de gen 0

Camill tota . Gut, gnäd
hier eine

unes
igung zwar ſchon beygeſchr
ie Sacheiſt keine Klei

igung noch
hen; wie Sie

ich will

Prinz
Emilia Gal
habe meine

Aber doch

Camillo
uhterſchreib

Prinz Nur her! geſ
Camillo Rota . (ſtutzig und r

ſehend) Ein Todesurtheil



Camillo Rota . (ſeine Schriften nachſe⸗

hend) Nun hab' ich es doch wohl nicht mitge⸗

nommen ! Verzeihen Sie , gnädiger Herr.
Es kann Anſtand damit haben bis morger .

Prin Packen Sie nur mſam⸗

men: ich mi Morgen, Rota, ein Mehres !

Camillo Rota . (denKop ſchüttelnd, indem

er die Papiere zu ſich nimmt und abgeht ) Recht

gern Ein Todesurtheil recht gern ? — Ich

hätt ' es ihn in dieſem Augenblicke , nicht mögen

unterſchreiben laſſen , und wenn den Mörder
Sohnes betroffen 0 Recht

ch die Seelemeines einzigen
ern! recht 417155ge

weyter Aufzug .
dem Hauſeder Galotti . )

( Die Scene, ein Saal in

Erſter Auftritt .

Elaudia
Galotti . Pirro .

Claudia . (im Heraustreten zu Pirro , der

von der andern Seite herein tritt) Wer ſprengte

da in den Hof
Pirro . Un rr, gnädige Frau
Claudia . Mein Gemahl ? Iſt es möglich

irrv . Er folgt mir auf dem Fuße .
Claudia . So unvermuthet ! 2 ( ihm ent⸗

gegen eilend Ach! mein Beſter !

zweyter Auftritt .
do Galotti , und die Vorigen .

doardo . Guten Morgen , meine Liebe

Nicht wahr, das heißt überrtaſchen ?
Claudia . Und auf die angenehmſte Art ! —

Wennes anders nur eine Ueberraſchung ſeyn ſoll,

OdvarE
E

und 1
auszu
ſchung

D
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alles e

An
einem
gezoge
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ander
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möglich ?
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zorigen.
e Liebe !

ſte Art ! —
ig ſeyn ſoll.

Odoard b. Nichts weiter ! Sey unbeſorgt .—
Glück d heutigen Tages weckte mich ſo

rgen war ſo ſchön ; der Wegiſt ſo
Richvermuthete Euch hier ſo geſchäftig —

leicht vergeſſen Sie etwe fiel mir ein. —
einem Worte : ich oumme, und ſehe , und

kehre ſogleich wieder zurück. Wo iſt Emilia ?
Unſtreitig beſchäftigt mit dem tze? —

Scele ! — Sie iſt in derClaudia . Ih
Meſſe . — Ich ite , mehr als jeden an—
dern Tag , Gne n oben zu erflehen : ſagte
ſie , und ließ alles liegen , und nahm ihren
Schleyer , und eilte —

Odoardo . Ganz allein ?
Claudia . Die wenigen Schritte — —
Odoar do . Einer iſt genug zu einem Fehltritt ' !
Claudia . Zürnen Sie nicht, mein Beſter ;

und kommen Sie herein , — einen Augenblick
auszuruhen , und, wann Sie wollen , eine Erfri⸗
ſchung zu nehmen .

Odbardo . Wie Du meineſt , Claudia . —
Aber ſie ſollte nicht allein gegangen ſeyn. —

Claudia . Und Ihr , Pirro , bleibt hier in dem
Vorzimmer , alle Beſuche auf heute zu verbitten .

Dritter Auftritt .
Pi „ und bald darsuf Angelo .

Pirro . Die ſich nur aus Neugierde melden
laſſen . — bin ich ſeit einer Stunde nicht
alles ausgefragt worden ! — Und wer kömmt da?

Angelo . ( noch halb hinter der Scene , in
einem kurzen Mantel , den er über das Geſicht
gezogen, den Hut in die Stirne ) Pirro ! — Pirro !

Pirro . Ein Bekannter ? — (indem Angelo
vollends hereintritt , und den Mantel ausein⸗
ander ſchlägt ) Himmel ! Angelb ? — Du ?

der 3
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Angelo . Solohnt ihrer die Braut ſelbſt !
Pirro . Und auch bey dieſem Verbrechen ſoll

ich dein Mitſchuldiger ſeyn ?
Angelo . Du reiteſt vorauf . Reitedoch , reite !

und kehre dich an nichts !
Pirro . Nimmermeh
Angelo . Wichglaube gar , du willſt

den Gewiffenhaften ſpielen . — Vurſche ! ich
denke , du kennſt mich. — Wo du plauderſt !
Wo ſich ein einziger Umſtand anders findet , als
du mir ihn angegeben ! —

Pirro . Aber , Angelo , um des Himmels
willen ! —

Angelo . Thu , was du nicht laſſen kannſt !
(geht ab. )

Pirro . Ha! Laß dich den Teufel bey Ei;
nem Haare faſſen ; und du biſt ſein auf ewig ?
Ich Unglücklicher !

Vierter Auftritt .
Odoardo und CElaudia Galotti . Pirro .

Odoardo . Sie bleibt mir zu lang ' aus —

Claudia . Noch einen Augenblick , Odvardo !
Es würde ſie ſchmerzen , deines Anblicks ſo zu
verfehlen .

Odoardo . Ich muß auch bey dem Grafen
noch einſprechen . Kaum kann ichs erwarten , die—
ſen würdigen jungen Mann meinen Sohn zu
nennen . Alles entzückt mich an ihm. Und vor
allem der Entſchluß , in ſeinen väterlichen Thä—
lern ſich ſelbſt zu leben .

Clandia . Das Herz bricht mir , wenn ich
hieran gedenk Soganz ſollen wir ſie ver⸗
lieren , dieſe einzige geliebte Tochter ?

Odoardo . Was nennſt du, ſie verlieren
Sie in den Armen der Liebe zu wiſſen ? Ver⸗

1
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menge dein
S an ihr, nicht mit ihremGlücke. — Du möchteſt meinen alten Argwohnerneuern : — daß es mehr das Geräuſch und

die Zerſtreuung der Welt , mehr die Nähe desHofes war , als die Nothwendigkeft, unſererTochter eine anſtändige Erziehung zu geben,was dich bewog , hier in der Stadt mit ihr zubleiben ; — fern von einem Manne und Vater,der euch ſo herzlich liebet .
CElaudia . Wie ungerecht ,

laß mich heute nur ein einziges für dieſe “
für dieſe Nähe des Hofe ſprechen , die
ſtrengen Tugend ſo verhaßt ſind. — Hier , nurhier konnte die Liebe zuſammen brit gen , wasfür einander geſchaffen war. Hier nur konnteder Graf Emilten finden ; und fand ſie.

Odoardo . Das räum ' ich ein. Aber, guteClaudia , hatteſt du darum Recht , weil dir der
Ausgang Recht giebt ? — Gut, daß es mit die⸗ſer Stadterz ig ſo abgelaufen ! Laß uns nichtweiſe ſeyn wollen , wo wir nich glücklichgeweſen ! Gut, daß es ſo damit abgelaufen ! —
Nun haben ſie ſich gefunden , die für einander
beſtimmt waren : nun laß ſie zicher hin Un⸗ſchuld und Ruhe ſie rufen . — ſollte derGraf hier ? Sich bücken, ſchmeicheln kriechen,und die Marinellis zuſtechen ſuchen? um end—lich ein Glück zu machen, deſſen er nicht bedarf ?ick
um endlich einer Ehre gewürdigt zu werden , die
für ihn keine wäre ? — Pirro !

Pirro . Hier bin ich.
Odoardo . Geh und führe mein Pferd vordas Haus des Grafen. Ich komme nach , undwill mich da wieder aufſetzen . ( Pirro geht ab. ) —

Warum ſoll der Graf hier dienen , wenn er dort
ſelbſt befehlen kann ? — Dazu bedenkeſt du nicht,
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ſo Sechſter Auftritt

Emilia und Claudia Galotti .
Emilia (ſtürzet in einer ängſtlichen

herein. ) Wohl mir !
Oder

Schleye
Iſt er

mmel ſey Dan
ſt dir, meine Tochter? w

nichts
blickeſt ſo wild um dich?

dem Gliede ?
as hab' ich hören müſſen? Und

s hören müſſen
tödtlichſten
g, der be h habe dich in der Kirche ge⸗

Midig
1der

Du
0 Eben Was iſt dem LaſterU. —

15 Kirch' und Ach, ſichis Unange⸗ ihr in die werfenddem ſie ihn Claudia . Rede, ne Tocht Machbliebe . —
tt befohlen ,

meiner ein Ende. — Was kann dir da,
an heiliger e, ſo ſchlimmes begegnet ſeyn ?

Emilia Niee hätte meine Andacht inniger ,
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brünſtiger ſeyn ſollen heute : nie iſt ſie we⸗
niger geweſen , was ſie ſeyn ſollte .

Claudia . Wir ſind Menſchen , Emilia . Die
Gabe zu beten iſt nicht immer in unſerer Ge⸗
walt . Dem Himmel iſtbeten wollen , auch beten.

Emilia . Und fündigen wollen , auch ſündigen .
Claudia . Das hat meine Emilia nicht wollen
Emilia . Nein, meine Mutter ; ſo tief ließ

mich die Gnade nicht ſinken . — Aber daß frem⸗
des Laſter uns , wider unſern Willen , zu Mit⸗
ſchuldigen machen

Claudia . Faſ Sammle deine Ge⸗
— Sag' es mir

Emilia . Eben hatt ' ich mich! — weiter von
dem Altare , als ich ſonſt pflege, — denn ich kam

zu ſpät — auf meine Knie gelaſſen . Eben fing
ich an , mein z zu erheben : als dicht hinter
mir etwas ſeinen Platz nahm. So dicht hinter
mir ! Ich konnte weder vor , noch zur Seite
rücken, ſo gern ich auch wollte ; aus Furcht ,
daß ein andern Andacht mich in meiner ſtö⸗

Andacht ! das war das ſchlimmſte ,ren möchte. d
was ich beſorgte . Aber währte nicht lange ,
ſo hört ' ich, ganz nah' an meinem Ohre, nach

einem tiefen Seufzer , nicht den Namen einer

Heiligen , den Namen , — zürnen Sie nicht ,
meine Mutter den Namen Ihrer Tochter ! —

Meinen Namen ! O daß laute Donner mich
bverhindert hätten , mehr zu hören ! — Es ſprach

von Schönheit , von Liebe Esklagte , daß die—

fer Tag, welcher mein Glück mache, — wenn er

es anders mache — ſein Unglück auf immer
entſcheide — Es beſchwor mich — hören mußt '
ich dieß alles Aber ich blickte nicht um; ich
wollte thun , als ob ich es nicht hörte . — Was

Prinzt
mächti
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Nach dem
hatt ' ich nicht das Herz, einen zu

zu richten . Ich floh —

Claudia . Und der Prinz dir nach

Emilia . Was ich nicht wußte , bis ich in der

Halle mich bey der Hand ergriffen fühlte . Und

von ihm ! Aus Scham mußt ' ich Stand halten :

mich von ihm loszuwinden , würde die Vorbey⸗

gehenden zu aufmerkſam auf uns gemacht haben .

Das war die einzige Ueberlegung , deren ich fähig

war oder deren ich nun mich wieder erinnre .

Er ſprach ; und ich hab' ihm geantwortet . Aber ,

was er ſprach , was ich ihm geantwortet ; ⸗ fällt

mir es noch bey , ſo iſt es gut , ſo will ich es

Ihnen ſagen , meine Mutter . Itzt weiß ich von

dem allen nichts . Meine Sinne hatten mich

verlaſſen . — Umſonſt denk' ich nach , wie ich

von ihm weg, und aus der Halle gekommen .

Ich finde mich erſt auf der Straͤße wieder ; und

höre ihn hinter mir herkommen ; und höre ihn

mit mir zugleich in das Haus treten , mit mir

die Treppe hinauf ſteigen
Claudia . Die Furcht hat ihren beſondern

Sinn , meine Tochter ! — Ich werde es nie ver⸗

geſſen , mit welcher Geberde du hereinſtürzteſt . —

Nein , ſo weit durfte er nicht wagen , dir zu fol⸗

gen. — Gott ! Gott ! wenn dein

wüßte ! — Wie wild er ſchon war , als er nur

hörte , daß der Prinz dich jüngſt nicht ohne

Mißfallen geſehen ! — Indeß , ſey ruhig , meine

Tochter ! Nimm es für einen Traum , was dir

vegegnet iſt. Auch wird es noch weniger Folgen

haben , als ein Traum . Du entgeheſt heute mit

eins allen Nachſtellungen .
Emilia . Aber, nicht, meine Mutter ? Der

Graf muß das wiſſen . Ihm muß ich es ſagen

Blicke , mit dem ich ihn erkaunte ,
weyten auf ihn

Vater das eine
ganz
mes
hättt
und

0
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Verf
es ſe
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Claudiag . Um alle Welt nicht ! .
warum ? Willſt du für nichts , und wieder
nichts ihn unruhig machen ? Und wann er es
auch itzt nicht würd wiſſe , mein Kind , daß
ein Gift welches nicht4gleich wirket , darum kein
minder gefährliches Gift iſt. Was auf den Lieb—
haber keinen Eindruck macht, kann ihn auf den
Gemahl machen Den Liebhab es ſogar
ſchmeichelt ſo wichtigen werber den
Rang a u Aber den nun
einmal abgelaufen hat : ah!l m Kind , — ſo
wird aus dem Liebhaber oft ein ganz anderes
Geſchöpf . Dein gutes Geſtirn behüte dich vor
dieſer Erfabrung

Emilia . Sie wiſſen , meine Mutter , wie
gern ich Ihren beſſern Einſichten mich in allem
unterwerfe. — Aber, wenn er es von einem an
dern zrinz mich heute geſpro
chen? mein Verſchweigen nicht, früh oder
ſpät , ſeine Unruhe vermehren ? — Ich dächte doch,
ich behielte lieber vor ihm nichts auf dem Herzen .

Claudig . Schwachheit ! verliebte Schwach
heit ! — Nein , durchaus nicht, meine Tochter !
Sag ' ihm nichts. Laß ihn nichts merken !

Emilia . Nun ja, meine Mutter ! Ich habe
keinen Willen gegen den Ihrigen . — Aha ! (mit
einem tiefen Athemzuge) Auch wird mir wieder
ganz leicht. — Was für ein albernes , furchtſa
mes Ding ich bin ! — Nicht, meine Mutter ? —Ich
hätte mich noch wohl anders dabey nehmen können ,
und würde mir eben ſo wenig vergeben haben .

Slaudia . Ich wollte dir das nicht ſagen ,
meine Tochter , bevor dir es dein eigner geſunder

rſtand ſagte . Und ich wußte, er würde dir
es ſagen, ſobald du wieder zu dir ſelbſt gekom⸗
men. — Der Prinz iſt galant . Du biſt die un⸗

3 2
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nicht viel .
Nichts , gar nicht

letzten Geſchenke Ihrer v

huſch, und ich bin fertig ! —

dem Geſchmeide , dem

erſchwenderiſchen Groß⸗

Nichts , gar nichts , was ſich nur zu ſolchem

Ich könnte ihm gran
nicht von Ihnen
mir von ihm ge—

Huſch,
5s von

muth !
Geſchmeide ſchickte!

ſeyn ,

dieſem Geſchmeide , wenn es

wäre. Denn dreymal hat

träumet .
Claudia . Nun ! davon weiß ich ja nichts .

Emilia . Als ob ich es trüge , und als ob

plötzlich ſich jeder Stein deſſelben in eine Perle

verwandele . Perlen aber meine Mutter , Per⸗

len bedeuten Thränen .
Clandia . Kind! Die Beder

riſcher , als der aum. — Wareſt du

je her eine größere Liebhaberin von

von Steinen !
Emilia .
Appiant .

Vedeuten Thränen

ung iſt träume⸗
icht von

erlen, als

„freylichmeine Mutt
ermüthigFreylich , ſchwnachdenkend und

bedeuten Thränen !

Emilia . N Ihnen fällt das auf Ihnen ?

Appiani . wohl ; ich te mich ſchä⸗

men. Aber , wenn die Einbildungskraft ein⸗

mal zu traurigen Vildern geſtimmt iſt

Emilia . Warum iſt ſie d auch ? Und

was meynen S ie, das ich mir ausgedacht habe.

trug ich, wie ſah ich, ich ihnen zuerſt

fiel ? Wiſſen Sie e

Appiani . Ob ich es

Sie in Gedanken nie anders , als

Sie ſo, auch wenn ich Sie nicht ſo ſehe.

Emilia . Alſo , ein Kleid von der nehmli⸗

chen Farbe , von dem nehmlichen Schnitte ; flie⸗

gend und frey
Appiani .
Emilia .

noch weiß ? Ich ſehe
ſo; und ſehe

Vortrefflich !
uUnd das Haar —
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Appiani . In ſeinem eignen braunen Glanze ;in Locken, wie ſie die Natur ſchlug —
Emilia . Die Roſen darinnen nicht zu ver⸗

geſſen ! Recht ! recht ! — Eine kleine Geduld ,und ich ſtehe ſo vor Ihnen da!

Achter Auftritt .
Graf Appiani . Claudig Galotti .

Appiani . ( indem er ihr mit einer nieder —
geſchlagenen Miene nachſieht . ) Perlen bedeuten
Thränen ! Eine kleine Geduld ! — Ja, wenndie Zeit nur außer uns wäre ! — Wenn eineMinute am Zeiger , ſich in uns nicht in Jahreausdehnen könnte ! —

Claudia . Emiliens Beobachtung , Herr Graf ,war ſo ſchnell, als richtig . Sie ſind heuͤt' ernſterals gewöhnlich . Nur noch einen Schritt von demZiele Ihrer Wünſche , — follt ' es Sie reuen , HerrGraf , daß es das Ziel Ihrer Wünſche geweſen ?
Appiani . Ah, meine Mutter , und Sie kön⸗nen das von Ihrem Sohne argwohnen ? — Ab er,es iſt wahr ; ich bin heut' ungewöhnlich trüb

und finſter . — Nur ſehen Sie , gnädige Frau ; —
noch Einen Schritt vom Ziele , oder noch garnicht ausgelaufen ſeyn, iſt im Grunde eines . —
Alles was ich ſehe , alles was ich höre , alleswas ich träume , prediget mir ſeit geſtern und
ehegeſtern dieſe Wahrheit . Dieſer Eine Gedanke

kettet ſich an jeden andern , den ich haben muß undhaben will. — Was iſt das ? Ich verſteh ' es nicht. —
Claudia . Sie machen mich unruhig , HerrGraf —
Appiani . Eines kömmt dann zum andern ! —

Ich bin aͤrgerlich; ärgerlich über meine Freunde ,über mich ſelbſt —
Claudia . Wie ſo?



de verlangen ſchlech A
meiner Hey bitteßtMeine FreAppiani .

ich dem Prinzen von
terdings , daß
rath ein Wort ſagen ſoll , ehe ich ſie vollziehe . M

Sie geben mir zu ich ſey es nicht ſchuldig : aber ſogleie

die Achtung gegen ihn woll' es nicht anders . — heit ſe

Und ich bin ſchwach 5
geweſen, es ihnen zu ver⸗

hrechen. Eben wollt' ich och bey ihm vorfal

Claudia . (ſt itzig Bey dem Prinzen

unter Auftritt .

Pirro darauf Marinell ! und die

Vorigen
zirrv . Gnädige Frau der Marcheſe Mari

rellihält vor demHaufe, und erkundiget ſich nach

em Herrn G n
Appian ! ach mir
Pirro . Hier iſt er ſchon. öffnet ihm die

Thüre und gehet ab.
Mar inelli . Ich bitt' um Verzeihung , gna⸗

ge Frau Mein Herr Graf , ich war vor

Ihrem Hauſe, und erfuhr , daß ich Sie hier tref⸗
i Ich hab' ein dringendes Geſchäft an

Gnädige Fr⸗ ich bitte nochmals um

erzeihung
zes iſt ineinigen Minuten geſchehen . mir ni

Staudia . Die ich nicht verz ögern will Me

macht ihm eine Verbeugung und geht ab Graf , 1

Zehnter Auftritt .
Marinelli . Appiani .

zen, di

Appiani . Nun, mein Herr ſte ſind

Mar . Ich komme vonde zrinzen Durchlaucht . mit Be

Appiani . Was iſt zu ſeinem Befehle

Marinelli . Ich bin ſtolz, der Ueberbringer

einer ſ0 vorzüglichen Gnade e zu ſeyn . — Und wenn

Graf Appiani nicht mit Gewalt einen ſeiner erge⸗

benſten Freunde in mir verkennen will ——
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zen. — Es liegt ſchon

müſſen noch heut' abre

Appiani . Was ſa

Marinelli . Liebe

Stunde , als in der fo

don der äuß rſten Eil .

Appiani .
leid , daß ich die Ehr

zugedacht , verbitten m

Marinelli . Wie

Appiani . Ich kar

auch morgen nicht ;
Marinelli . Sie

Appiani . Mit J

Marinelli .

In Wahrheit ?

alles fertig ; und Sie

iſen. „ Noch heute ?
gen Sie
r noch in dieſer nehmlichen

lgenden . Die Sache iſt 84

So thut es mir

e, welche mir der Prinz

uß.

in heute nicht abreiſen ; —

en noch nicht .—auch übermorg
Sie ſcherzen , Herr Graf .

hnen ?
Unvergleichlich ! Wenn der

0 um ſo viel

Scherz den Prinzen gilt , ſo iſt er

luſtiger . — Sie können nicht ?

Appiani . Nein , mein Herr, nein. — Und
ine Entſchul⸗

ich hoffe, daß
digung wird g

Marinelli . Di

der Prinz ſelbſt me

elten laſſen .
e bin ich begierig , zu hören .

— SehenKleinigkeit !
Appiani eine

Sie ; ich ſoll noch heut' eine Frau nehmen .

Marinell i. Nun ? und dann?

Appiani . Und dann ? — und dann ? —

ch verzweifelt naiv .
Ihre Frage iſt au

Marinelli .
daß ſich
glaube ſreylich nich
Bräutigam immer
mag ihr Ung
ich, der Befehl des

Appiani . De

Herrn ? Ein Herr ,
iſt unſer Herr ſo

zu, daß Siedem

Man hat Erxempel.

Hochzeiten

ngenehmes

Herr Graf ,

aufſchieben laſſen . — Ich

t, daß der Braut oder dem

damit gedient iſt. Die Sache

haben . Aber doch, dächt'

Herrn —
r Befehl

den man
eigentlich
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ſam ſchuldig wären . Aber nicht ich . — Ich kam an
ſeinen Hof als ein Freywilliger . Ich wollte die
Ehre haben, ihm zu dienen : aber nicht ſein Sktave
werden . Ichbin der Vaſall eines größern Herrn —

Marin . Größer oder kleiner : Herr.
Appiani . Daßich mitIhnen darüber ſtritte !— Genug ſa gen Sie Prinzen, was Sie gehörthaben : — daß

annehme ien; weil ich eben heut'
bindung v die mein ganzes Gli ick

Mari Wollen Sie ihm nicht zugleich
wiſſen laſſen , mit wem?

Appiani . Mit Emilia Galotti .
rinelli . Der Tochter aus dieſem Hauſe ?

Appiani . Aus dieſem Hauſe .
Marinelli . Hm! hm!

beliebt
—Ichſollte meynen

um ſo
remonie

Appiani
monie

Marinelli . Die guten Aeltern werden es
ſo genau nicht 5 2

Appiani . Die guten Aeltern
Mar . Und E—miliaſbleibt Ihnen ia wohl gewiß.

Cere

Ap piani . Ja wohl gewiß ? — Sie ſind mitIhrem Ja wohl — ja wohl ein ganzer Affe!
darinelli . Mir das , Graf

Appiani . Warum nicht ?
Marinelli . Himmel und Hölle ! — Wir

werden uns ſprechen .
Appiani . Pah ! Hämiſch iſt der Affe; aber —
Marin elli . und Verd ammniß ! —

Graf , ich fordere nugthuung .
Appigni . Das verſteht ſich.



Und würde ſie gleich itzt neh
Marinelli .

n — nur daß ich dem zärtlichen Bräutigam

den heutigen Tag nicht verderben mag Die

4
Appiani . Gutherziges Ding ! Nicht doch!

*

indemeer ihn bey der Hand ergreift Nach N 0

freylich mag ich lich heute nicht ſchicken laſſen

aber zu einem e mit Ihnen hab' ich

Zeit übrig. — Ko Sie ! 8
abgeht rage
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iftritt
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2 über i
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Appiani . Ganz ruhig , gnädige Frau .
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dabey
ren

ſahe, daß

ſetzen; verſucht ' ich es

aufder Stell
oder ich ihn. Ich ihn:

hen, und de

wiſſen , wenn man ſo thöricht bereit iſt ,die Großen aufzuop
wiſſen, wie erkenntli

itter A ufzug .
Die Scene: ein Vorſaal auf dem Luſtſchlofft

des Prinzen .
Erſter Auftritt .

Der Prinz Marinelli
Marinelli Umſonſt ; er ſchlugugtragene Ehr
Prinz . 1Ir

vor ſich? So w
U

mit der größten
id ſo bleibt es 6 gehtd Emilia noch he ute dieSeinigeem Anſehen nach.Prinz . Ich verſprach mir von Ihrem Einalle ſo viel ! — Wer weiß, wie albern Sie ſich

un der Nath eines Thoſo iß ihn ein geſcheuterDas hätt ' ich bed ſt
afind ' ich mich ſchon bel

belohnt
ich noch mein Leben dar⸗

ſchlagen wollte . — Als ickuſt noch Spott den Grafelbewegen konnte , ſeine Liebe der Ehre nachzu —ihn in
ſagte ihm Dinge, über di

ſtieß Beleidig

aus .

WMarinel

veder

zungen gegen merte Genugthuung , — uUndfodertele. — Ich achte ſo: entweder ernſo iſt das Feld ganz urder er mich: nun, wenn auch; ſo muß
Prinz gewinnt wenigſtens

Das hätten Sie gethan , 9
arinelli . Ha! man ſoll

Prinz .
M

es voraus
ſich für

es vorausch ſie ſeyn würden. —
fern — man ſollt '



Prinz . Und der Graf ? —Er ſtehet in dem

Nufe, ſich ſo etwas nicht zweymal ſagen zu laſſen .

Marinelli . Nachdem es fällt , ohne Zwei

fel. — Wer kann es ihm verdenken ! — Er

verſetzte , daß er auf heute doch noch etwas wich

tigeres zu thun habe, als ſich mit 1 den Hals

zu brechen. Undſo beſchied er mich auf die er

ſten acht Tage nach der Hochzeit
Prinz . Mit Emilia Galotti ! Der Gedanke

macht mich raſend ! — Darauf ließen Sie es

gut ſeyn , und giengen : — und kommen und

pralen , daß Sie Ihr Leben für mich in die

Schanze geſchlagen ; ſich mir at geopfert —

Marinelli . Was wollen Sie abergnädiger

Herr , das ich weiter hätte thun ſollen

Prinz . Weiter thun lls ob er etwas

gethan hätte !
Marinelli . und laſſen ſie doch hören , gnä⸗

diger Herr , was Sie für ſich ſelbſt gethan ha⸗

ben. — Sie waren ſo glücklich, ſie noch in der Kirche

zu ſprechen . Was haben Sie mit ihr abgeredet

Prinz . höhniſch) Neugierde zur Gnüge ! —

Die ich nur befriedigen muß. O, es gieng

alles nach Wunſch . — Sie brauchen ſich nicht

weiter zu bemühen , mein allzudienſtfertiger

Freund ! — Sie kam meinem Verlangen , mehr

als halbes Weges , entgegen . Ich hätte ſie nur

gleich mitnehmen dürfen . (kalt und befehlend

Nun wiſſen Sie , was Sie wiſſen wollen ; —

und können gehn !
Marinelli . Und können gehn ! — Ja , ja;

das iſt das Ende vom Liede ! und würde ' es

ſeyn, geſetzt auch , ich wollte noch das Unmög—

liche verſuchen . — Das Unmögliche ſag' ich ?

So unmöglich wär' es nun wohl nicht : aben

küühn. — Wenn wir die Braut in unſerer Ge

walt k
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gieng
nicht
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ngen, mehr
itte ſie nurſ

befehlend
wollen ; —

Ja , jaf
würde ' es

Unmög—
ſag' ich? —
nicht : aben
unſerer Ge

walt hätten : ſo ſtünd ' ich dafür , daß aus der
Hochzeit nichts werden ſollte

Prinz . Ey! wofür der Mann nicht allesſtehen will ! Nun dürft ' ich ihm nur noch einKommando von meiner Leibwache geben, und er
legte ſich an der Landſtraße damit in Hinterhalt ,

ufziger einen Wagen an, und
heraus , das er im Triumphemir zubr

Marinelli . Es iſt eher ein Mädchen mitGewalt entführt worden , ohne daß es einer
gewaltſamen Entführung ähnlich geſehen .

Prinz . Wenn Sie das zu machen wüßten :
ſo würden Sie nicht erſt lange davon ſchwatzen.

Marinelli . Aber für den Ausgang müßteman nicht ſtehen ſollen . — Es könnten ſichUnglücksfälle dabey ereignen —
Prinz . Und es iſt meine Art, daß ich Leute

Dinge verantworten laſſe , wofür ſie nicht können !
Marinelli . Alſo, gnädiger Herr — ( manhört von weitem einen Schuß ) Ha! was wardas ? —,Hört ' ich recht ? — Hörten Sie nicht

auch, gnädiger Herr, einen Schuß fallen ? — undda noch einen !
Prinz . Was iſt das ? was giebts ?
Marinetli . Was meynen Sie wohl — Wie

wann ich thätiger wäre, als Sie glauben ?
Prinz . Thätiger ! — So ſagen Sie doch —
Mar . Kurz : wovon ich geſprochen , geſchieht .
Prinz . Iſt es möglich “
Marinelli . Nun vergeſſen Sie nicht Prinz ,weſſen Sie mich eben verſichert . — Ich habe

nochmals Ihr Wort— —
Prinz . Aber die Anſtalten ſind doch ſo —
Marinelli . Als ſie nur immer ſeyn kön⸗

nen! — Die Ausführung iſt Leuten anvertrauet ,
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hätte ich nur mit ihm auszumachen . — Wo

iſt er ?
Marin . Frinz, meine gnä
Orſina . Wer ſonſt ?
Marinelli . Sie vermuthen ihn alſo hier ?

ihn hier ? — Er wenigſtens iſt der Gräfin
Orſina hier nicht vermuthend .

Orſina . Nicht ? Dhat er meinen 2

heute Morgen nicht erhalten ?
Marin . Ihren Brief ? Doch ja; ich erinnere

mich, daß er eines Briefes von Ihnen erwähnte .
Orſina . Nun ? habe ich ihn nicht in die⸗

ſem Briefe auf heute um eine Zuſammenkunft
hier auf Doſalo gebeten ? — Es iſt wahr , es
hat ihm nicht beliebet , mir
worten . Aber ich erfuhr , daß

if wirklich nach Doſalb abgefahren . Ich
ibte, daß ſey Antwo nug; und ich komme.
Marinellti . Ein ſonderbarer Zufall
Orſina . Zufall ? — Sie

verabredet worden . So gut, a
meiner Seite , Brief : von ſeiner, die
Wieer da ſteht , Marcheſe !

Augen macht !
und 9 denn ?

Mar . Sieſchieneng eſtern ſo weit entfernt, dem

Der

Prin njemats wieder vor die 15 zu kommen.
Frſina . Beßrer Rathkömmt über Nacht . —

Wo iſt er ? wo iſt er ? — Was gilts , er iſt in
dem Zimmer , wo ich das Gequike , das Gekreiſche
hörte ? — Ich wollte herein , und der Schurke
von Bedienten trat vo

M U inelli . Meine liebſte , beſte Gräfin —

ie mir doch
re liebſte

A
ſagen

lts , Marinelli ? — O ſagen S
Sie mir — wenn ich anders J

ſina . Es war einweibliches Gekreiſches
Wel
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Prinz meinen t
doch nach Doſal t. Ha! ha! ha! Wahrlichein
ſonderba Zufall! Sehr luſtig , ſehr närriſch !
UndSie lachen nicht mit, Marinelli? — Mitlachen

vor ſi
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ſich nicht
Marinelli

Fünfter Auftritt .

Marinelli . Haben
nun von ihm ſe
glauben wollen ?

Orſ . ( wie betäubt ) H

ſien a.

ab' ich, hab' ich wirklich ?
Marinelli . Wirklich .

nit R ng) „Ich bin beſchäf⸗
Fſt das die Entſchi
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Ich bin nicht al
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digung ganz, di
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1
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andermal , meine liebe Gräfin ! , Sagte er nicht
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